
"Zeit und wigkeit, dıe Hauptfrage der heutigen Eschatologie  x In ihr a_

beitet der Verfasser den wesentlichen Unterschie: zwıschen einem lınear-quan-
tiıtatıven Zeıiıtverständnis der klassıschen Physik, das auch die tradıtionelle Phı-
losophıe bestimmt hat, und einer ex1istentiellen Erfahrung der eıt heraus. Heiım
zeigt, die uns vorfindliche Struktur der e1it als Form der Vergänglichkeıi
PCT bereı1ts Gerichtscharakter impliziert. Die personalen Eıinsichten weitet
Heım dann 1im 1C auf eine osmologisc interpretierte, bıblısche Heılsge-
chıichte aus

In dem Aufsatz Glaube eın ewliges en  „ stellt Heım in einer dADO-
logetischen Konzeption dem neuzeıitlıchen Fortschriıttsoptimısmus den UrcC
Christus begründeten Auferstehungsglauben gegenüber. Er macht damıt
VO  — der ideologiekritischen Kraft des Evangeliums iıchtbar.

In dem biblischenagber Kor. 4,17-5,10 unter der Überschrift 'Wa
uns ach dem Tode erwartet”" erweist sıch Heim als usleger mıiıt einem weıten
Horıizont. Er nng biblische Zukunftsperspektiven mıiıt innerweltlichen, futu-
rologischen Aspekten der Kosmologie 1Ns espräch.

In dem Aufsatz "Die Auferstehun der Toten  “ Heim be1l den Grundfra-
SCH der Christologie und insbesondere der Historizıtät der Auferstehung Jesu
d} Von 1ler aus der christlichen Eschatologie ihr Fundament geben

Die beiden etzten Essays der Sammlung auf dıe rage ach dem Ver-
hältnıs VO  — Eschatologie und e1n "Tolsto1 und Jesus” SOWIl1e "Dıie Berg-
predigt Jesu 1n ihrer praktischen Gegenwartsbedeutung . Es gelingt Heım eut-
ıch machen, dıe chrıistliche Hoffnung gerade nıcht Von den ethıschen
Herausforderungen ablenkt, sondern ZUT Weltverantwortung ermutigt.

Bedauerlic ISt, daß In den Quellenhinweisen Ende des Buches cht die
Erstveröffentlichungen genannt S1ind. uch 1st die der Ausgabe TUn le-
gende Auflage des jeweilligen Aufsatzes durchaus nicht immer einsichtig.
W arum hat INnan nıcht die Jeweils alteste Varıante, sowelt sS1e nıcht Von Heım
selbst überarbeitet wurde W as aber 1er praktisch nıe der Fall Walr herange-
zogen? nsofern wiırd der Sammelband einer tischen Edition orma leider
nicht gerecht Bei griechischen Begriffen ware es hilfreich, ın Anmerkun-
SCH eiıne Transkrıption mıiıt Übersetzung anzubleten. Rolf Hılle
aus OCKMU (jesetz und Geist Eine krıitische Würdigung des e$sD
testantischer1 Gießen/Basel Brunnen, 1987 537 78,--

aus OCKMU ist schon bekannt geworden Ür verschiedene and-
Jungen und Aufsätze rund- und Eıinzelfragen der cNrıstliıchen Ethık, beson-
ers Urc seine Auseinandersetzung mıit der ra|  en Situationsethik.

In diesem Werk legt uns den ersten Band se1iner auf TeN1 anı angeleg-
ten Geschichte der protestantischen VO  — nla dieser Untersuchung
1st ıhm zunächst die Tatsache, daß moderne theologische Entwürtfe ZUT
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vielfTfac Sanz anderen, weıthın antınomiıschen Aussagen kommen. Anderer-
se1ts erkennt das ringende Bedürfnıis, untersuchen, inwiewelt die chrnıst-
1C der Gegenwart, auch soweıt sS1e sich als Erbe der reformatorischen
Eth1i versteht, ihren Herausforderungen und Infragestellungen 116e die VeCI-
änderte Sıtuation der modernen Welt und ıhrer außerchristlichen Handlungs-
theorıen egegnen kann

rundlage der Untersuchung sınd iıhm dıe Schriften, dıe ach se1iner Meinung
für das Erbe der protestantischen Ethık, VOT en Dıngen ın ihrer Auswirkung
auf die pr  SC  e Lebensgestaltung 1Im Protestantismus, Von entscheiıdender
Bedeutung Waren Luthers Katechismen, das Augsburger Bekenntnis nebst der
Apologıe, dıe wichtigen reformierten Bekenntnisse und Calvıns Institutio,
SOWI1eEe 1m IC auf die welıtere Entwicklung die Konkordienformel und das
äaltere protestantische Kıirchenlied

ematık betrifft, O1g jedesma. eine tische Würdıigung. Hierbe1 werden
Luthers Katechısmen und die Confessi0 Augustana mıt Apologie sehr ausführ-
iıch Be1 der Reformierten Ethık w1ıdmet OCKMU VOI em der
rage ach der “Gelistesleitung” seiıne besondere Aufmerksamkeit

Auf dem Hıntergrund einer ogrundsätzlıc positiven ertung gerade der Ka-
techismen 1im 4C auf die Bedeutung der Gebote kommt OCKMU. schon 1er

seinen eigentlichen Krıtikpunkten. Es 1st einmal dıe Tatsache, daß die refor-
matorische Eth  %. eiıne Zurückhaltung bezüglıch der Pneumatologie‘ 97) übt,
und andererseı1ts, daß auch eıne och gule, ausführliche und DOSIEV ZC-
richtete Auslegung der Gebote .  nicht ohne weiteres schon den
der neutestamentlichen Paränese” erfassen ann 17) Irotz er Unterschie-
de im einzelnen sıeht in dieser Hınsıcht keine wesentliche Diıfferenz zwıschen
lutherischer und reformilerter Ethık Dal sich das Handeln des Christen 1m
sentlichen auf die Urc dıie Katechismen und die kirchliche Predigt ausgeleg-
ten Gebote bezieht 1mM ahmen VonNn Beruf und Stand, ist nach nicht NUr eine
Verengung des GGanzen einer bıblıschen E sondern auch nıcht mehr den
Herausforderungen einer modernen Welt entsprechend. uch in der Ethık der
untersuchten Kıirchenlieder findet dem Stichwort "Wılle Gottes” edig-
ıch das Sich-ergeben in einen fast schicksalhaft verhängten Gotteswillen, der

ertragen ist ıne aktıve Ausrichtung 1mM Siıinne des Erkundens und Fragens,
Gottes tuell für den einzelnen bedeutet, 16F

Unterzieht INan Bockmühls "krıitische Würdigung ‘ selbst einer kritischen
Würdigung, ann Man zunächst L11UT sehr se1n, eın olches Buch
AQus evangelıkaler er erschienen 1St. Es eine längst bestehendeu
sowohl hinsic  IC der Geschichte der eologie w1e auch der Seine An-
alysen bleiben nıiıcht ın akademıischer Abstraktheıit, sondern ersCc  1eben den
eichtum des reformatorischen TDEeS und Sınd aner zumiıindest jedem Verkün-
1ger, Theologen und auch nachdenkenden Nichttheologen empfeh-
len Hıer sınd Schätze en und anzuwenden. ber auch die Krıtik Bock-
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Mu hat ihre Berec  gung Denn 6S 1st wichtig, daß dıe Breite e_
stamentlıcher ethiıscher Weıisung TUC  ar gemacht wIird. uch die Aufgabe
des eiligen Geıistes, nıcht 11UT Ta und Motivatıon ZU rechten ethischen
Handeln geben, sondern auch informatıv wirken, also 1m Rahmen der
Gebote und Weıisungen der Schrift Geistesleitung 1im Siınne einer echt biblıschen
situationsgerechten vermitteln, ist NEUu erkennen und auch theolo-
S1SC Ttuchtbar machen. Diesen Dienst tuf uns das Buch Von ockmühl,
gerade auch, WeNnNn Missıon, und1e Gott in dıe Ethik einbezıieht.

Be1l erKritik, die OCKMU übt, muß aber eutflic hervorgehoben werden,
für uner1ablıc. hält, "sıch heute den Besıiıtz der Väter wieder eigen

machen“ Was s1e CITUNSCH und erkannt aben, hat eine nıe er-
schätzende bleibende Bedeutung für uns heute. och können WIT nıcht be1 dem
stehenbleıben, W ds s1e erkanntenund WwW1e s1e auf ihre Weılse ausgedrückt
en Wır mMussen auch hınzugewıinnen, W dasSs ihnen fe In einer

- Wahrnehmung der bıblıschen Lehre VO Werk des eiligen Geistes”
sıeht Bockmühl "das beste egenmiıtte. nıcht NUur für den Legalısmus, sondern
auch für die verschiedenen ormen des Antinomismus” heute

SO geht CS OCKMU 88 der Ethik nıcht Gesetz oder Geist, auch nıcht
Gesetz ohne Geıist, sondern das rechte Miıteinander Von (Gesetz und Geilst

ufs SAaNZC halte ich das Buch OC für eine der bedeutendsten Er-
scheinungen auf dem theologischen üchermark: Denn 1er werden oft VeT-

SCHSCHNC Schätze der Vergangenheıt gehoben und zugleıic für die brennenden
Fragen der Gegenwart aktualisıiert, indem s1e. eine entsprechende bıblıisch-theo-
logische Welıterführung rfahren Für jeden Theologen 1st dies eın Arbeıtsbuch,
das CI, ob mıt mehr oder weniger Zustimmung, nicht AUus$s der and egen wird,
ohne selber den Fragen weıterzuarbeiten und weıterzuhandeln.

Der Rezensent rlaubt sıch selbst Zzwel kleine nfragen: Hat uther vielleicht
deshalb auch wen1g VO eiligen Geilst geredet, weil für ıhn das Wort Gottes,

mıt Thielicke reden, niıcht 1Ur Deute-W ort, sondern immer auch Jatwort
war? Wıe sieht das dus, WeNnNn WITr 65 auf die Gebotsaussagen anwenden? Wie
sieht VOoNn aher die Verhältnısbestimmung des 1Im Wort wirkenden dem das
Wort erläuternden Geilst qus?

Und Ww1e verhält siıch mıiıt Luthers Geistaussagen und ethischen Aussagen
in den anderen Luthersc  en? och auf diese zweiıte rage erhalten WIT sıcher
eine gule Antwort in dem angekündigten nächsten Band Von OCKMU auf
den WIT ebenso warten w1e auf den letzten, CS das
Jahrhundert und se1ne Weiterführung des protestantischen TDES der geht.

arl Heinz Bormuth
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